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Berlin, vom 7. Januar. 

Se. Moſeſtaͤt der König haden Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht: dem Schiffer⸗Lehrling Greuzhaͤuſetr zu Vals 
lendar die Rettungs⸗Medaile am Bande zu vers 
leihen; dem Fürften Felir Lichvoweky zu ge⸗ 
ſtatten, den ihm verliehenen Belgiſchen Leopolds⸗Orden 
anlegen zu dürfen; den Sands und Stadtgerichtk⸗ 
Direktor Wiberg in Treptow an der Rega zugleich 
zum Kreis-Juſtizratd für den Grelfenbergſchen Kreis 
u befoͤrdern; und den bit herigen Mesierunges Aſſeſſor 
Albert Otto von Dresler zum Regierungs⸗Ratb 
bei dem Regierungs- Kolegium zu Gumbianen zu 
ernennen. 

Berlin, vom 8. Januar. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allergnädigft ges 


ruht, dem Notar Vincenz Deycks zu Opladen den 
Titel eines Juſtlzraths zu verleihen. 

Berlin, vom 9. Januar. 
Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht: dem Ober⸗ und Geheimen Reglerungs⸗Rath 
Hertel zu Magdeburg den Rotden Adler⸗Orden 
weiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; und den 
Medizinal⸗Rath Dr. Trotta von Treyden zum 
Regierungs⸗Medizinal⸗Rath bei der Regletrung in 

oͤnigsberg in Preußen zu ernennen. 

| Köln, vom 2. Januar. 
Wie wir einmal ſeit Jahren gewohnt, haben unfere 
arnevalsluſtbarkeiten mit dem Reufahrstage begonnen, 
und zwar in einer fo fröhlichen Welſe, wie von dem 
echten Kölner Humor nicht anders zu erwarten wat. 
Si „Kleine Rath“ hatte in feinem anerkannten 
tteben, die Stadt auf jede Weiſe zu beluſtigen 


und das Feſt zu heben, mit einem wahten Carne⸗ 


* 


vals⸗Spaß das diesjaͤhrige Feſt ſchon einzuleiten 
geſucht, indem er den Namen „Kleiner Rath“ in 
einer quasi Abdankung mit jenem: „Feſtordnendes 
Parlament“ vertauſcht, um ſchon unter dſeſem Namen 
die erſte Genetal-Verſammlung, einzuberufen. In 


derſelben wurde von den 275 Mitgliedern der ans 


weſende „Kleine Rath“ einftimmig wieder gewaͤhlt, 
die Anordnung des Feſten in gewohnter Weife zu 
Übernehmen. Die neue Benennung: „‚Feftordnens 


des Parlament“ wurde nach einem Vortrage des 


Ptaͤſidenten mit Applaus anerkannt. Da ſich allent⸗ 

halben die regſte Luſt und das Streben, etwas zu 

Ehren der Vaterſtadt ins Leben zu rufen, kund giebt, 

fo darf man kuhn die Verſicherung ausſprechen, daß 

Köln auch in dieſem Jahre feinen volksthuͤmlichen 

Carneval den früheren wuͤrdig begehen werde. 
Hamburg, vom 4. Januar. 

Nachdem es der hieſigen Polizei⸗Behoͤrde gelungen 
war, eine Anzahl fremder Maurergeſellen des durch 
den Bundes⸗Beſchluß vom 4. Dezember v. J. vers 
botenen Handwerkens zus überführen. und zur gebuͤh⸗ 
renden Strafe zu bringen, hat ſie neuerdings entdeckt, 
daß dennoch dleſe Umttlebe, wenn auch ganz in der 
Stille, fortgeſetzt würden, und es iſt ihr gelungen, 
ſich der Wortführer ſammt der Kaffe zu bemaͤchtigen. 

Chriſtlanja, vom 23. Dezember. 

Bei uns lebt man in Erwartung der Dinge, die 
da kommen ſollen; das neue Jahr wird ein unges 
woͤhnlich bewegtes werden, da Chriſtiania den wich⸗ 
tigſten Hebel des öffentlichen Lebens, naͤmlich das 
Storthbing, in feinem Weichbilde haben wird, und 
wahrſcheinlich wird der Koͤnig mit feinem Gefolge 
zugleich dazu beitragen, dem geselligen Leben mehr 


Stanz und Aufſchwung zu geben. Der König hat 
namlich zu erkennen gegeben, daß er in kutzem her⸗ 
zukommen gedenke, und die fruͤhern Getͤͤchte über 
feine Ankunft dürften fo eine ziemliche Beſtaͤtigung 
erhalten haben, obgleich es Mehrere, namentlich uns 
ter den höher Stedenden, giebt, die noch zwelfeln, 
da fie annehmen, daß die Schwediſche Umgebung 
des Königs dieſe Reiſe nicht wünſche; er bat ſich 
uͤbrigens alle koſtſpleligen Ehrenbrzrigungen verbeten 
und dazu aufgefordert, daß Dat, was man gefonnen 
geweſen hierzu aufzuwenden, zu wohlthaͤtigen Zwek⸗ 
ken beſtimmt werde. 
Patis, vom 31. Dezember. 

Die zwei, in Folge der Entdeckungen Colombiers 
und Braziers verhafteten Perſonen heißen Boulloy 
und Ronſſelot. Der Jafttuktionsrichtet Hr. Jour⸗ 
daln hat ſich geſtern nach dem Gefaͤnanſß des Luxem⸗ 
bourg begeben, um dieſe beiden Beſchuldigten, bei 
welchen zahlreiche Papiere in Beſchlag genommen 

wurden, zu verhoͤren. — Man left in einem Mor⸗ 
gen⸗Journal: Man ſchlaͤgt die Zahl der neuerdings 
Angeklagten auf 11 an. Geſtern um 1 lihr Mittags 
brachten zwei Fiaker dleſelben unter Eskotte von 
MPolizei⸗Commiſſarien und Agenten nach dem Ges 
fängniß des Luxembourg. Der größte, Thell von 
ihnen hat das Anſehn, als gehörte er zu einer wohl⸗ 
habenderen Klaſſe; mehrere von ihnen gelten berelts 
Dafür, Chefs der geheimen Geſellſchaften zu fein. 
Zahlreiche Votfuͤhrungsbefehle find nach verſchiedenen 
Vierteln der Hauptſtadi geſchickt worden; heute hat 
ſich die Commiſſton des Paitshofs nach dem Ges 
faͤngniß der neuerdings Verhafteten begeben, um ſie 
eln erſtes Verhoͤr beſtehen zu laſſen. Dermalen 
wird die Entfernung Queniſſet's, Colombiex's und 
Brazier's aus dem Gefaͤngniß dez Luxembourg erſt 
nach der Loöͤſung dieſes neuen Prozeſſes, in welchem 
die letztern als Hauptbelaſtungs⸗ Zeugen figuriren 
werden, ſtattfinden. Heute Mittag verfammelte fich 
die Commiſſion der Palrd und die Herten Hebert 
und Bouclp beim Herzog de Cazes, um die Supple⸗ 
mentar⸗Inſtruktion des Queniſſetſchen Prozeſſes forts 


zuſetzen. — Es heißt, die Polizei ſtelle Untet ſuchun. 


gen an, um ſich der Perſon eines Englaͤnders zu 
bemaͤchtigen, der gleichfalls kompromittirt fein fol, 
Man glaubt aber, daß er bereits nach England 


rückgekehrt iſt. 
8 Abbe von Lamennais, deſſen einjährige Ges 
hat geſtern Saint Pe⸗ 


faͤngnißſtrafe abgelaufen iſt, 
lagie verlaſſen. > 

Der Moniteur Algerien vom 21. d. M. meldet, 
daß der General Bugeaud Tages zuvor diejenigen 
Soldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, gemuſtert 
und ihnen in einer Anrede den Antrag wiederholt 
habe, als Militairs Koloniſten in Afrika zu bleiben, 
wo ihnen zu dem Ende Landſtrecken geſchenkt wer⸗ 
den würden. Von den gemuſterten 800 Soldaten 
nahmen 163 den Antrag ſogleich an. Von den 
vorigen erklaͤtten ſich die meſſten ebenfals dazu ges 


\ 


neigt, wollten indeß erſt nach Fraufreid gehen, um 
ſich mit ihren Familien und ihren Freunden zu bir 
rathen. Man verſpricht ſich von dieſen Milltair⸗ 
Kolonien die beſten Erfolae. 

Der Temps ſogt: „Wit haben Gründe zu glau⸗ 
ben, daß General Bugeaud mit klaren Worten ſich 
geweigert hat, den angebotenen Urlaub anzunehmen. 
Wir ſind verſichert, daß, ſobald der General-Gou⸗ 
verneur den Genetal v. Rumigny ankommen ſah, um 
ihn zu erſetzen, er eine längere Dauer des Interims 
argwoͤhnte, als er wuͤnſchte, und ſich einbildete, et 
fäbe elne Jottiaue eder vielleicht einen Sttelch des 
Hofes in der Wahl der Perſon, die in feiner Abe 
weſenheit bandeln ſolte. Er beſann ſich auf ein ſeht 
cavalietmaͤßiges Verfabren, deſſen er ſich gegen einen 
der unter ſeinem Befehle ſtehenden Generale ſelbſt 
ſchuldig gemacht hatte, und ſagte zu ſich ſelbſt, daß, 
da General Changarnier nicht für ihn in ſelver Abs 
weſenheit regieren dürfte, auch niemand anders dazu 
kommen ſollte, bis er offizlell und nicht durch 
Urlaub abberufen würde, Was fol nun mis dem 
General de Rumiguy geſchehen?“ 

Am 9. Januar wird zu Sedan eine ſehr intereſ⸗ 
ſante Felerlichkeit ſtattſinden, indem man an dieſem 
Tage die am 24. Auguſt zufallig wieder aufgefunde⸗ 
nen Saͤrge von Henti de Latour, dem Vater Turen⸗ 
ne's und ſouverainen Fuͤrſten von Sedan, von Marie 
Eliſabend von Naſſau, friner Gemahlin, von Julienne 
Earherine, ihrer Tochter, Gemahlin von Frangois de 
Roye de Larochefourauld, von einem Sehn und cis 
nem Neffen der Letztern, von einem Prinzen der 
Pfalz, dem zweiten Sohne Friedrich's V. des Be⸗ 
ftöndigen, enttbronten Königs von Böhmen, In der 
dortigen proteſtantſſchen Kirche belſetzen wil. Alle 
Behörden wetteifern, der Feſſ lichkeit Glanz zu ver⸗ 
leihen, und der König von Holland beabſichtigt, einen 
Vertreter dorthin zu ſchicken, der iht in feinem Nas 
men beiwohnen ſoll. 

Parls, vom 2. Januar. 

Ueber die Entwaffnung. Ordonnanz des Marfchafls 
Soult, ſo wle über fein Reſerve-Syſtem, haben ſich 
bereits einige milltalriſche Stimmen vernehmen laſſen, 
unter Andern der bekannte General. eutenant Am⸗ 
brugeac, einer der einflußreichften Gegner des Mars 
ſchals in der Pairskammer. General Baudoncourt 
greift das Syſtem des Matſchals Seult auch zlem⸗ 
lich ſcharf an, dle Argumente des General Fertiet find 
unbedeutender. Der General Bugeaud dat kürzlich 
eine neue Btoſchuͤre geliefert, welche von der In⸗ 
ſtallirung der Kavallerie in großen Melerhoͤfen harte 
delt. Bei der jetzt auch für die Kavallerie erfolgen 
den Effektio⸗Verminderung ſchlaͤgt det General Bus 
geaud vor, einen Theil der Kavallerie bel reichen 
Bauern auf die Melerböfe in Fütterung zu geben. 
General Bugeaud iſt übrigens ein entschiedener 
Gegner der Entwaffnung und Armee, Verminderung. 
Er theilt in dieſer Hinſicht die Anſicht de Herrn 
Thiers. Sein Syſtem, 45,000 Daun Kavallerie 


dach in Friedenszeſten wohlfell zu unterhalten, ift 
aue Miſchung von Dichtung und Wabrbeit, von 
Praris und Excentrizitä', die ſtets beim General 
ugeaud zu bemerken find. 
Man bemerkte geſtern beim Niujahts⸗Empfange 
dem Hofe der Tullcrien etwa 20 mit Wappen 
verzierte Wagen, welche Familien des Faubourg 
t. Germain angehören, die ſeit 1830 nicht in den 
Tullerleen erſchienen waren. Es ſcheint alſo, daß 


an Theil der vornehmen legitimiftiſch en Familien 


ch der Jull⸗Dynaſtie zu nähern entſchloſſen iſt. 
Rom, vom 23. Dezember. 5 
Die naͤchtlichen Straßenräubsreien ſind in dieſem 
Jahre Ärger als je. Seit acht Tagen find faſt jede 
acht Unfäde der Art vorgekommen, zuweilen in 
einer Nacht 3—4 Anfaͤlle. Geſtern Nacht wurde 
ein bekannter Mann, der Paͤchter der Päͤbſtlichen 
Diligencen, in einer fehr belebten Strafe, der Strada 
"tina, angefallen. Anfangs hatte er ſich zur Wehre 
geſetzt, als ſich aber Zwei mit blanken Stilets vor 
ihn biaſteuten, hielt er es für gerathener, die Flucht 
zu ergreifen, wobei er ausglitt und fiel. Ueber den 
arm waren die benachbarten Frenſter belebt gewor⸗ 
den, und fo zogen ſich die Diebe zufuͤck. 
Madeld, vom 26. Dezember. 
Eroͤffaung der Cortes. Von Morgens 11 Uhr an 
waren die Menſchen gedrängt in den Straßen. Die 
ational, Garde machte vom Polaſt des Regenten 
ds zum Palaſt der Königin und von da dis zur 
enatskammer Spalier. Die geſammten Beſatzungt⸗ 
trurpen Waren. unter Waffen. Um 1 Uhr brach der 
gent von feinem Palaſte auf; er war zu Pferde, 
umgeben von feinen Adintanten und einem glaͤnzen⸗ 
den Stabe und. zahlreicher Generalität, hierauf folgte 
ein prächtiger Staatswagen. Die Escorte des Mes 
genten beſchloß den Zug. Um zwei Uhr kuͤndigten 
Kanonenſchüſſe die Abfahrt der Königin an, welche 
in einem Staatzwagen befand, der von 8 pruͤch⸗ 
tigen Pferden gezogen wurde. Der Regent ſaß an 
der Seite J. M., und der Königin gegenüber die 
Marquiſe Belgida. Vor dem Senalspalaſte ange⸗ 
langt, wurde die Königin und die Infantin von der 
eputation der beiden Kammern empfangen. J. M. 
nabm auf dem Throne Platz, die Infantin zu ihrer 
eite. Per Regent nahm den Platz rechte, eine 
tufe niederer, als der Thron, ein. Die Miniſter 
aud hohen Staats beamten umgaben den Thron. Der 
iniſter der ausmärtigen Angelegenheiten übrrgab 
die Thronrede der Königin und J. M. händigt dies 
ſelbe dem Regenten ein, welcher ſolche mit lauter 
mme vorlag. Der Schluß der Rede lautete 
endermaßen: „Meine Herren Senatoren 
ſchaßutirte! Ihre Miſſion iſt groß und eine 
chaffende! Das Buch der Unſterbilchkelt hat 
auf meine 21 oldene Seite aufbewahrt! Zählen Sie 
Herz eines fttengungen und auf das freie, muthige 
7 aten, das ſtets für den Ruhm und 


old 
elne Vaterlandes gekämpft hat, Ver⸗ 


geſſen Ele nicht, daß es eben Fo ohnmachtige, als 
verbrecheriſche Partheien giebt, welche in ihrem Wohn⸗ 
ſinn danach trachten, Thron und Verfaſſung zu be⸗ 
kaͤmpfen, um die hellige Sache, die wir vertheidigen, 
anzuſchwaͤrzen und Eutopa gegen uns aufzuregen. 
Verſtaͤtken wit und durch Einigkeit, und ſichern wir 
fo den Thron einer jungen Koͤnigin, deren zaube⸗ 
riſcher Name ſtets die Feinde der Freiheit beſiegt 
hat. Ich habe keln ebrgeiziges Streben; mein 
Leben gebört meinem Vaterlande, und der Ruhm, 
ihm geſetzlich zu dienen, bildet mein Erbtheil. Die 
Conſtitotlon, der Thron der jungen Koͤnigin Iſabella, 
die Natlonaſunabhaͤnglgkeit, und die durch den Wunſch 
des Volks geſchaffene Regierung, mögen das Pros 
gramm unferer treuen Geſinnungen bilden; 
dleſem Standpunkte aus wollen wir die geſetzlichen 
Arbeiten zur Begründung einer ſtatken und gerechten 
Regierung unternehmen, welche, indem fie den An⸗ 
griffen der Partheien widerſteht, auf immer das 
Gluͤck der Nation ſichert.“ — Der Praͤſident erklaͤtte 
bierauf die Cortesſſtzung von 1842 für eröffnet. Die 
Königin,‘ die Infantin und der Regent zogen ſich 
hierauf zurück und zwar mit derſelben Feierlichkeit 
und demſelben Pomp als beim Hinzuge. Das 
diplomatiſche Corps, mit Aus nahme des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafters und ſeiner ganzen 
Legation, waren zugegen. 
London, vom 31. Dezember. 

Es werden Vorbereitungen 
Empfang Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen. 
Corporation der City von London 
auszeichnen durch 
An laß 


andern 
Gemaͤchern det Windſerſchloſſes, wo das große Banket 
mehrere 
worden. In 
Kapelle hat man Oefen aufgeſte t. 


Sklaven in unglaublicher Menge von der Kuͤſte der 
Berberei in Grlechſſchen Schiffen 
Die Theilnahme Griechiſcher Seeleute an dieſem abs 


— 


diſchen Kuͤſten von Afıifa. In der That ſcheint die 
Ausdehnung, in welcher der Sklavenhandel in jenem 
euroraͤiſchen Meere betrieben wird, die Ecſtreckung 
des Durchſuchungscechte auf die notdaftikaniſche Kuͤſte, 
und die gelegentliche Ausübung dieſes Rechts durch 
unſere Ktiegsſchiffe zu erhelſchen. 

Unter der Ueberſcheift: „Wichtiges aus Central⸗ 
Amerika“ meldet der New-Hork⸗Herald Folgendes: 
Wir vernehmen aus Jamaika, daß die Engländer 
Kriegs⸗Operationen in Centtal-Amerika begonnen 
haben. Die Britiſche Corvette „Electra“ ſegelte im 
Oktober ri Honduras ab, und Überbrachte dem 
Gouverneur don Belini mehrere Depeſchen, dle ein 

unverzuͤgliches Vorrücken von Truppen auf das Gebiet 
von Guatemala befehlen, um die Freilaſſung einiger 
daſelbſt verbafteten Britifchen Uaterthanen zu erwir⸗ 
ken. Im Weigerungefalle ſollie Gewalt angewendet 
werden. Der aͤlteſte Secofftzler von Port⸗Royal 
wollte mit der Corverte „Veſtal“ nach Carthagena 
abſegeln, um die Britiſchen Intereſſen während der 
Blokade und Belagerung dieſer en; überwachen, 
Wle es Scheint, rührt England ſich Erdftig, und wird 
wahrſchelnlich bald im Beſitze der reichen Staaten 
Central⸗Amerika's fein, 

Der „Courtier des Etats Unis“ berichtet Folgen⸗ 
des: Als der Prinz von Joioville zu Providence aus 
dem Dampfſchlffe ans Laud ſtieg, und die Poſſa⸗ 
giere, deren uͤber 600 waren, eilig nach dem Stka⸗ 
tlonsgebaͤude der Eifenbahn laufen ſah, um ſich Platze 
nach Boſton zu ſichern, lief er ebenfalls mit, und 
nahm, in einen der bedeckten Waͤgen fpringend, feis 
nen Sitz ein. Kurz nachher kam der Franzoͤſiſche 
Eonſul zu Bofton, der auf den Prinzen, um ihn zu 
empfangen, gewartet hatte, und nun von Wagen zu 
Wagen lief, um ihn zu finden, auch an denjenigen, 
worin der Prinz ſaß, und fragte, ob keiner der Paſ⸗ 
ſagiere ihn geſehen habe? 7 
Prinz, dem der Conſul nun anzeigte, daß fur ihn 
ein eigener Wagen bereit ſei. Der Prisz verließ 
widerſtrebend feinen Platz, und folgte dem Conſul 
zu dem „eigenen“ Wagen, in welchem ſich aber 
kein einziger Sitz leer fand. Der Prinz wollte nicht 
gern, daß irgend Jemand vertrieben werden ſolle, was 
vielleicht auch zu Unannehmlichkelten gefuhrt haͤtte, 
und kehrte zu dem Wagen zuruͤck, den er eben ver⸗ 
laſſen hatte, wo er aber ſeinen Platz gleichfals be⸗ 
ſetzt fand. Es blieb nichts übrig, als einen alten 
offenen Wagen, der noch verfügbar war, and worin 
der Prinz ſich niederließ, den Zuge anzuhaͤngen. 
Als er zu Boſton eintraf, war er tuͤchtig durchfro⸗ 


ren, und mußte in dieſem Zuſtande die lange Will⸗ 


kommenstede eines Franzoſen aushalten. Auch der 
Mayor von Boſton hielt eine Anrede, die ſedoch 
zum Gluck für den vor Kälte zitternden Prinzen 
ziemlich kurz war. i 
Tuͤrklſche Grenze, vom 26. Dezember. 
Dle von dem rohen Statthalter von Herzegowina. 
aus Moſtar vertriebenen hriftlichen Familien irren. 


„Hier iſt ex“, rief der 


noch groͤßtentheils, allen Drangſalen des Mangels 
und der Jahreszeit ausgeſetzt, ohne eine bleibende 
Wobhnſtätte umher, indem zur wenige in der Lage 
waren, ſich einen neuen Wohaſſtz um ſchweres Geld 
erkaufen zu können. Man bort wieder von raͤuberi⸗ 
ſchen Einfagen der Montenegriner auf bevachbartes, 
ſowohl Tuͤrkiſches als Oeſterkeichiſches Gebiet, die 
jedoch nut vereinzelt ſtattſinden und ſſch auf Weg⸗ 
treibung einiger Stücke Vieh beſchraͤnken, zum Theil 
auch an dem ktaͤftigen Widerſtande der Angrfalenen 
ſcheitern. 


Konſtantinopel, vom 15. Dezember. 


Ein am 23. November hier aus Malta angekom⸗ 
menes Kriegsdampfboot hat den weniges bier voch 
befindlichen Englaͤndern den Befehl uͤberbracht, Sy⸗ 
rien zu vertaſſen. Saͤmmtliche auf verfchiedenen 
Punkten zerfireute Offiziere ſind ſogleich einbe⸗ 
berufen worden. Seit einigen Tagen hat man den 
kleinen Artileriepark und ſaͤmmtliches Material eins 
zuſchiffen begonnen. Die Offiziere treffen allmaͤhlig 
ein, und die Abfahrt derſelben fol auf den 4. naͤch⸗ 
ſten Monats befimmt fein. Die Engliſche Schiffs⸗ 
abthellung in den Gewaͤſſern wird aus einer Fre⸗ 
gatte und zwel Dampfſchiffen beſtehen. 


Vermiſchte Nachrlchten. 

Berlin, 30. Dez. (Koln. 3.) Es find meh⸗ 
rere Decorationen del Rothen Adlek⸗Ordens beſtellt, 
welche zur Vertheilung mit nach London genommen 
werden; auch zur Fertigung eines Schwarzen Adler⸗ 
Ordens mit Brilanten (im Werth von 10,000 Thlr. 
hat der Hoffuwelier Reiß den Auftrag; man 5 
jedoch im Publikum nicht, 
beſtimmt iſt. 


(Dorf- 3.) Aus dem Wemariſchen Oberlande ſchreibt 
man: „Etliche junge Bur ſche des Dorfes Kran⸗ 
luken halfen einem ungeſchickten Nachtwaͤchter⸗Jungen 
die zehnte Stunde blaſen. 
Laͤrm, der ſchon am vorigen 
verdroß den Pfarrer Follenius; er hatte deshalb 
ſein Gewehr mit grobem Dunſt geladen und ge⸗ 
äußert, er wolle einmal dem Muthwillen einen Denk⸗ 
zettel anhängen, Als er fo bewaffnet zur erwähnten 
Sonntage zeit aus feiner Thur trat, hielt die Nachts 
waͤchtet⸗Geſellſchaft bereits dreißig bis vierzig Schritte 
entfernt; wur der ledige Johann Richter, 36 Jahre 
alt, einziger Sohn und Ernaͤhrer einer hochbetagten 
Wittwe, ging eben am Pfarrhof vorüber feiner 
Wohnung zu. Der Pfarrer rief: Halt! wo kommſt 
Du her? Jener, ſtlllſtehend und gegen den 
Pfarrer gekehrt, antwortete: „Ich komme ...“ 
Mehr konnte er nicht ſprechen, denn ſchon ſaß 
ibm der ganze Schuß des nur fünf Schtitte von 
Ibm anſchlagenden und abfeuernden Geiſtlichen in 
der Mitte des Unterlelbs. „Here Pfarrer! was 
machen Sie da?!“ rief der tödlich Getroffene, 


für wen die Decoration 


Abend ſtattgefunden, 


\ 


* 


Der hierbei verurſachte 


worauf der Schüge verſchwand. Richter ſchleppte 
ch noch in das Schulzenhaus, erstattete daſelbſt 
lnzelge über den Vorfall und kam hierauf nach 
Haufe zu Belt. Da jeigte ſich in Einfalt und Größe 
ein Bauernherz; bel einem vornehmeren Stande 
wurde man vielleicht von ſeltenem Edelſinn und 
Herotsmus ſprechen. Seinen Tod ahnend — gefühlt 
konnte er von dem an Leib und Seele ͤberaus kraͤf⸗ 
tigen Manne, der erſt nach 20 Stunden ſtarb, das 
mals noch nicht werden — wünſchte er die letzte 
Wegzehrung feiner Konfeſſton. Als ihm die Um⸗ 
de katholiſchen Pfarrern 
Sicht den Diefigen ahl ließen, ſprach R.: „Warum 
— En Ortspfarret) hat mir nichts gethan; der 
brochen iſt mir recht; was Follenius an mir vera 
. iſt eine andere Sache, die wird die Obrig⸗ 
Pf machen; ich wünſche von meinem bisherigen 
i arter das Abendmahl.“ Sofort wurde der Pfar⸗ 
at geholt, und Richter empfing ohne Klage und 
— von dem, der ihm dieſes Leben genommen, 
e Vorbereitung zu einem anderen. — Eine ſolche 
Handlungsweiſe konnte auf den Thaͤter eine Ruͤck⸗ 
N nur im guten Sinne haben. Derſelbe ges 
—— ohne Hehl und Ruͤckhalt den ganzen Hergang 
Nas ankommenden Kriminalgericht und ließ ſich mit 
x e und Ergebung verhaften, mit dem Sterbenden 
enftontiren und in das Gefaͤngniß nach Dermbach 
ten. Die Section des Leichnams erwies gegen 
hundert, Netz und Gedärm durchlöchernde Bleitorner; 
waͤhrend derſelben gerieth das Gerichts und das 
Nebenzimmer plotzlich, wie man ſagt, durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit in Flammen und die Kommiſſion konnte 
nur mit Noth ſich ſelbſt, die Akten und die Leiche 
in das Freie retten. — Als Motiv feiner That fol 
F. dem Gerichte einen Zuſtand piögliher Wuth bes 
zeichnet haben, welcher ihn fr den Augenblick jeder 
Uederlegung und Selbſtbeherrſchung unfaͤhlg machte. 
Bekannte des F. beſtätigten deſſen angebotene Hefs 
tigkeit des Temperaments; andere Zeugen ſprechen 
don einer am verhängnifvollen Tage ſtattgehabten 
Exaltation durch geiſtige Getränke, 


Naumburger Blaͤtter melden: „Vom 21. 1 


25. Dezember v. J. zog der Stadtthuͤrmer in Weißen 
we den Schlaghommer an der Glocke zur zwölften 
kunde — Mitternacht. Es ſollten dies feine letzten 
ammer⸗ und Odemzüge fein. Wohl uͤberdruͤſſig, in 
u Hoͤhe ferner zu leben und zu wachen, endete 
dreizehn Miitelbar nach dem 1 0 durch einen 
\ en u it ei 
ſtolenſchoß. letzten Zug fein Leben mit einem 
2 Arkan auf den Orkneylnſeln wurde vor Kur⸗ 
Deancain giebt huͤbſches Irlaͤndiſches Mädchen in 


nung verdienen. entdeckt, deſſen Abenteuer Erwaͤh⸗ 


tland war von Eliſe Carey aus dem nördlichen 


ftuͤheſter Kindheit an mit einem 


5 n 2 


? Der Hert (ländlicher Aundruck 


Nachbarsſohne aufgewakſen und beide hatten ſich 
ſpaͤter ewige Treue geſchworen. Da wandert Paddtz 
nach Canada aus, und dle Arme kommt mit ihrem 
Geliebten uͤbereln, ihn dahin zu begleiten, und zu 
Londonderty mit ihm zuſammenzutreffen. Als fie 
nach einer voͤllig zu Fuße zurücgelegten Wanderung 
dahin kommt, iſt in Folge der fruͤheren Abfahrt des 
Fahrzeuges ihr „Junge“, der (wie ſie ſich ausdruͤckte) 
ihr nie etwas weiß gewacht, und von welchem fir 
ſeit der Kindheit keinen Tag getrennt geweſen war, 
bereits uber alle Berge, und ſie huͤlflos und verlaſſen 
in det fremden Stadt. Da vernimme fir, daß auf 
den Orkneys ſehr baͤuſig Gelegenheit zur Ueberfahrt⸗ 
nach Amerika ſei, fie ſchneidet ſich ſofort die langen 
Kaſtanſenflechten ab, verſchaffte ſich eine abgetragene 
Matroſenkleidung, und verdingt ſich als Küchenjunge 
an Bord elnes nach dieſen Jnſeln abgehenden Kuͤſten- 
Fahrzeuges. Bei der Ankunft zu Stroͤmneß ſieht 
fie ſich in ihrer Hoffnung, eine baldige Gelegenhelt 
zur Ueberfahrt nach Amerika zu treffen, betrogen, 
und muß ihres Lebensunterhaltes wegen, da eben 
Getteide-Ernte war, Schnitter-Arbeit verrichten. 
Der ungemein ſchmucke Matrofe machte alsbald allen 
Madchen weit und breit umher die Köpfe vertuͤckt; 
eine Schoͤne, welche durch die Sproͤdigkeit des Heiß⸗ 
gellebten zur Verzweiflung getrieben war, kam end⸗ 
lich der Sache auf die Spur, und nun iſt von den 
wohlbabenden Bewohnern der Umgegend eine Collecte 
geſammelt worden, um das Itlaͤndiſche Maͤdchen 


nach feinee Heimat zu ſenden. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


e Mittags Abends 
= 


6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
N 8. [73 
Barometer 4 2 „ 4,9½¼ 284% 


161“ 28˙ 26 28% 3.5% 


auge 7,300 


Pariſer Maß. 8.28“ 7,9½%/½8““ 8,½%28%½/ 8,0 
Thermometer 8 785 2 22 ® 8/90 
nach Réaumur. 8.] — 10,0 — 7.50 — 11,90 


©fficielle Bekanntmachungen. 
Aufforderung. 


An Stele des bisherigen Aufinge® in der hieſigen 
langen Brücke über die Dievenow ſoll bis zum Alten 
Juni d. J eine Zugbrücke mit wel aufgehenden Klap⸗ 
pen, von 36 Fuß innerer Durchlaßweite, eingerichtet 
werden, damit künftig auch Dampfboͤte und größere 
Fahrzeuge die Brücke paſſiren können, “ 


Den Bau wollen wir dem Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
prife geben und fordern Unternebmungsluſtige hierdurch 
auf, ſich des halb binnen 14 Tagen bei uns zu melden 
und die Bedingungen in unſerer Regiſtratur einmſehen. 

Wollin, den öten Januar 1842. i 


Der Ma giſtrat. 


- Kiterarifche und Runff: Anzeigen, 

Bel Size ig Stargard, Vincent 0 Premlau, 
Dummer in Neubrandenburg, fo wie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt zu haben: Ben ; 

der Geſundheit ift als ſebr bülfreich je⸗ 
Gut * Samilienyeret zu empfehlen:) 


4 


der beiten Hausarzneimittel 


gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
als: Huſten. Schnupfen. Kopfweh. Magenſch woche. 
Magenfäure. Magenkrampf. Dinrrhöe. Haͤmerrboiden. 
Hyrochondrie. Träger Stuhlgang. Gicht und Mheu⸗ 
malismus. Enabrüftigkeit: Schwind ucht. Verſchlei⸗ 
mung. Harnverhaltung, Gries und Stein. Würmer. 
ſterie. Kolik. Wechſelfieber. Waſſerſucht. Scro⸗ 
deltrantheiten. Augenkrankbeiten. Ohnmacht. Schwin⸗ 
del Ohrenbrauſen. Taubheit. Oenklopfen. Schlaf⸗ 
loſtgkeit. Haulausſchläge, Nebfl: die Wunderkraie des 
kalten Waſſers. Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗ 
apotheke und die Kunſt lange zu leben. 
8. broch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in 
keinem Hauſe, in keiner Familie fehlen, man finder darin 
die bülfeeichiten, wohlfeilften und zugleich unſchaͤdlichſten 
Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, womit doch 
der Eine oder der Andere iu kaͤmpfen hat, oder minde⸗ 
ſteus durch dieſes 125 guten Rath ſeinen leidenden 
Mitmenſchen geben kann. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
ichneten iſt zu haben: 

I: An . F. ichmaltz neueſte Predigten: 

Der Glaube für das Leben. 

i über die Sonn- und Felltages Evangelien 
einen Di 1841. 4 Bde. 2 Thlr. 20 e 
Paffionspredigten. 78 Bdchn. U. d. Titel Geth⸗ 

»femane. 12 far. ae 

i 8, die vielen Verehrer des Verfaſſer 
„„ dieſer neuen Baͤnde zu un⸗ 
terrichtenz die früheren Bände find unter den bekannten 


N 7 haben. 
8 Herold ſche Buchhandlung. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 

Der mediziniſche Blutegel 
(Hirudo medieinalis ERS 
iftori B ib des Blutegels, 

Nellen Belch ungen u —1 Aufbewahrung, Fort⸗ 
flamung (Blutegelteiche), tankheiten und Trans port 
eſſelben, 1 wie über feinen medillniſch⸗chirurgiſchen 
ebtauch, feine Anlegung und die Wlederbenutzung bereits 

gebrauchter Egel. Ein Hälfehlchlein für Aerne, Wund⸗ 

Arte, Apotheker, Krankenhaͤuſer, und alle Diejenlgen, 


1 


welche ſich mit der Zucht und dem Handel dieſer Thiere 

beſchaͤftigen. Nach vieljährigen Erfahrungen und mit 

Benutzung der neueſten Merboden bearbeitet von Dr. Carl 

opfer. Zweite verbefferte Auflage. Mit Abbils 
dungen. 8. geh. Preis 15 for, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Leon Saunier, j 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stein. 
Schriften für Michtätzte. 
In unterzeichngter Buchbandlang ſind in haben: 
Die Feltleibigkeit 
und Magerkeit, ihre Urſachen und ihre gründliche Hehe 
lung durch Diaͤt und andere Mittel. Eine populaͤr⸗ 
medüliniſche Schrift von G. D. Megneller, Nach 
det eilften Originals Auflage bearbeitet. 8. geh. Preis 10 fon 


Das einſeitige Kopfweh, 


gewohnlich Migralne genaunt, und die dagegen amuwen⸗ 

denden Mittel, Nebll Betrachtungen über die nervöſen 

Krankheiten. Aus dem Franyöfifwen. Von Dr, E. K. 
Le Bienvenu. 8. geh. Preis 10 for, 


Nicolaische Buch- & Papierhdlg. 
(C. F. Gutberlet) in Stettin. 


Ent bindungen. 
Heute Vormittag um 113 Uhr wurde meine liebe 
Frau, Jacobine, geb. Hübe, von einem geſunden 
Maͤdchen glücklich entbunden. Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſondern Meldung, dieſe ergebene An⸗ 
leige. Stettin, den 7ten Januar 1842. 
Julius Nobledez, 
A uftfio nen. 
e ee ee 
m Auftrage der ederei de aleaffes Schiffes 
Caroline, geführt vom Capitain D. Seeger, werde ich 
daffelbe am Aten Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
meiftbierend verkaufen. Das Verieichniß des Inven⸗ 
tariums iſt bei mir einjuſehen. m. f. Heri 1842. 
-A. Herrlich. 
‚DolısVertauf. i 
Am 25ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen in det 
Meſſentbiner Forſt, nicht allein auf dem Stamm, ſon⸗ 
dern auch abgeſtämmt, etwa 100 Bäume Eichen und 
Kiefern an den Meilbietenden verkauft werden. 
Stettin, den öten Januar 1842. 


Die DeconomiesDeputagion, 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 

Mein bier am Bache, nahe der Brücke, in der freunde 
lichſten Gegend belegenes einſtoͤckiges Haus von vier 
Zimmern ꝛc., fo wie are rg einen großen Garten 
neh Wieſe, beablichtige ich aus freier Hand fofort zu 
verkaufen oder zu bermiethen. 5 

Der umfangreiche Garten, fo wie die Miefen grenzen 
an den in das Papenwaſſer führenden fahrbaren Kanal, 
zufolge deſſen würde ſich das Grundſtück zu einem Hole 
geſchaͤft z. ſaht gut eignen. Bei portofreien Anfragen 

del dem Herrn August Schultz in Stettin, große 
Oderſtraße Nr. 9, oder bei mit nähere Auskunft in to 
langen. Stepeniz, den 4, Januat 1842. 


J. Schult. 


2 ich willens bin, mein in Swinemünde nahe am 
— pbaufe belegenes Wohnhaus No. 182, worin ſeit 
freier ahren ein Victualien⸗Geſchäft betrieben, aus 
mi er Hand zu verkaufen, fo habe ich dazu einen Ter⸗ 
babe auf den teten Februar d. J. angeſetzt. Kauflieb⸗ 
2 . wollen ſich deshalb bei dem Schiffs⸗Capitain 

" Peußdofeihf melten. Altwarp, den öten Januar 1842. 


ES Verchelichte Minglaff, geb. Moriz. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
m mit dem lleberreſte unſetes Lagers von Damen⸗ 
aͤnteln und Fußdeckemengen ju räumen, empfehlen wie 
ſolche zu äußerſt billigen Peeifen. 
u Gebr. Auerbach, Reikſchlaͤgerſtr. No. 132. 
reas⸗ und Leinewand, Damaſt⸗ und 
Sele ee Ben, Sich und Fer: Feines, 
dakte, Hondrächer ꝛc, in ſchoͤner Qualität, offerirt 
" bidigften Preifen F. G. Kanngießer. 


Bei dem Abla 0 
i s gesAuffeber Sachſe in Damm ſteht 
Vata Familien Schlitten mit allem Zubehör zum 


— iger Mur um 
= Lache, e Wurſt, ze 


— Neunaugen — 
= u 135 Stürmer & Neſte. 
m damit zu räumen verkaufen wir: 
— büchen Klobenholl pro Klafter 71 Thlr., 
ales gefundes eichen Klobenholl pr. Kiftr. 53 Tblt., 


dergl. desgl. elſen Klobenholz pr. Klftr. 51 Thlr. 
deal. decgl. düchen Knüppelbolſ p. Klfir. 5 Tbl., 
desgl. vr, are Knuͤppelholz p. Klftr. 53 Thlr., 


birk. 
Bro Mlafıec 44 78 en und fichten Knuͤppelholz 


Schneider K Thiede, im Speicher No. 43. 
3 Frische Püchter- Butter — 
empfing ich wieder in Commiſſten und offerire ſolche in 
Säffern ven circa 150 Pfd. a 6 far. pr. f ä 
Julius Rohleder. 


Schlittschuhe, mit und ohne Riemen, bel 
Eduard Kolbe. 


Neunaugen, Mi nit 
vökeilfteiſch def gelder Gänfebrüfte und Gaͤnſe⸗ 
am Kohlmarkt. 


Schmidt & Schneider, 
bi doll. Butter in Gebinden von 35 a 70 Pfp., billigf 
8 Ph 5 En Piper. 
osphor-Mischun 
kur Vertilgung der Ratten und Mäufe, A garantirt 


a Ktuke 10 ſgr. bei W. O. Kleinmann, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


2 Conto-Bücher 

— Sorten Papier, mit auch . Her ige em⸗ 
Torf von do 2 l * 0 tu K. 

3 Hüglicher Qualität, 1000 Stück 1 Thlr. 
Medea der Förfter Schmidt in Armenheld. 
Ünftigen Wiimwohnern wird bei der jetzt eingetretenen 
uhrgeld mi erung der Torf für 2 Thlr. 10 far., das 

an der Seren geliefert. Die Beſtellung nimmt 
Steuin, den Sten Be — Geſchaͤfts⸗Lokale. 


e Johannie⸗Kloſter, Deputation. 


Deckenzeng, die Elle zu 34 »gr. bei 
er Eduard We e No. 136. 


Zweimal raffinirtes Ruͤboͤl if zu haben in der Dels 
taffinerie an der Moͤnchenbruͤcke No. 188. 5 


6 Mit 230 Stück Harzer Canarienvoͤgel bin ich aus 
dem Harzgebirge hier zum erftenmal angekommen und 
empfehle ſolche als acht und gutſchlagend zum billtaen 
Preiſe. Mein Logis iſt Moͤnchenſtraße im weißen Roh, 
eine Treppe hoch. Franz Matis. 


Engl. Strickwolle in auen Farben und 


Miſchungen, ſo wie Vigogne⸗Wolle empfing u. 
empfiehlt billigſt Theodor Weber, am Heumarkt. 


== Catharinen Pflaumen in +. und 4 Kisten und 
einzeln bei udwig Meake, 
“ Grapengienserstranse No, 16% 


Dermierbungen. 
Große Wollweherftrage No. 548 iſt die Ate Etage zum 
iſten Aptil zu vermiethen. Wenn es verlangt wird, 
kann auch Stallraum gegeben werden. 


Ein Pferdeſtall iſt Breiteſtraße No. 389 zu vermiethen. 
Es ist die dritte Etage nebst Zubehör, und in 
der vierten Etage eine Stube zum lsten April d. J. 
in meinem Hause zu vermiethen, 
7 M. A. Steinbrück. 

Große Wollweberſſraße No. 591 iſt die bel Etage, bes 
ſtehend aus vier Stuben, heller Küche nebſt Indehor, 
zum iſten April zu vermiethen. 8 f 
„Im Haufe Königeſtraße Nr, 184 iſt um Iſten April e. 
ein Logis von 2 Stuben, Kuͤche, Kammer nebſt Zube⸗ 
bör zu vermiethen. 

* Drei herrſchaftliche Wohnungen find noch zum 
tſten April gr. Ritterſtraße No. 1180 zu vermiethen, 
wovon 2 ſchon jetzt bezogen werden koͤnnen. 

C. Herroſé. & 

Auf der Kupfermüble Ne. 10 find zum Aften April 

zwei recht freundliche Wohnungen 


( zu vermiethen. 
Auch iſt ein wenig gebrauchter zweiſpaͤnniger Holzwagen 
und ein ſehr wach ſamer tüchtiger Hof⸗Hund zu verkaufen, 


Eine freundliche Wohnung von vier aneinander haͤn⸗ 
1 Stuben 2 Zubehör iſt in der Aen Etage 
reiteſtraße No. 377 zu vermiethen. 


Drei freundliche Stuben nedff Schlafkabinct, Mädchens 
kammer, Küche, Speiſekammer, Keller, Holkgelaß, Waſch⸗ 
haus und Trockendoden find in der zweiten Etage meines 
Hauſes zum iſten April d. J zu vermieten. 

a J. F. Lebren; Wittwe, 

Krautmerkt No. 973. 

Gr. Laſtadie No. 83 find um iſten Februar d. J. 

wei meublitte Zimmer zu vermiethen. 


Am Roßmarkt No. 714 iR zum ſiſten Feb Ine 
Stube mit eben zu vermicthen. Be Be 


Dienft: ond Beſchaftigungs⸗ Befache. 

Ein Commis des Produkten⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Gr⸗ 
fdäfıe, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, wuͤn ſcht zum 
1 deten ee pr 9 4 Lesch Je in 
einem hleſic auſe. err Paul Teſchne aſtadse 
No. 100 hat die Güte, nahere Husfunfe ia ertbeilen, 


1 


> Wen 1 mit der engl, Sprache vertrauter Comp⸗ 
toiriſt, 1 mit dem Fatbewaaren⸗Geſchaͤft vertrauter 
Comptoiriſt, 2 Comptoir⸗ehrlinge; 
nachgewieſen werden: verſchiedene Kapitalien a 1000 
= 1 e — 7000 2 u. ſ. w. 
dreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Compioir 
N große Oderſtraße No. 69. e pn 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Kaufmaͤnniſche Bücher werden Iiniiet und nach Eng⸗ 
liſcher 8. gebunden in der Fabrik von 5 
. Heffe aus Berlin, Schuhenftr. Pr. 341. 
Gutes Reiſe⸗ und Spaziet⸗Fuhrwerk iſt ſtets zu haben 
Roſengarten No. 302 bei C. Harv. 
Von einem enhigen Mietber wird zum iſten April 
oder iſten Juli d. J. eine Wehnung von 3—5 Stuben, 
in der Unterſtadt oder auf der Laſladie, geſrcht. Naͤhe⸗ 
res Ftauenſtraße No. 918, parterre, im Comptoir. 


Ein bis zwei Zimmern, Parterre oder bel Etage, in 
der Unterſtadt, werden ſofort oder zum tſten Februar c. 
zu miethen geſucht. Vermiether belieben ſich zu melden 
Koͤnigsſtraße No. 107 im Comptoir. 


Wer einen zweiſpaͤnnigen, noch brauchbaren Holzwagen 
abmlaſſen hat, beliebe ſich zu melden im Pommerſchen 
Hauſe beim Gaſtwirth Herrn Ewald. 


Caffee-Haus bei Hubert in Bredow. 

Bei der eingetretenen Schlittenbahn erlaube ich mir ei⸗ 
nem geehrten Publikum mein Caffee⸗Haus ergebenſt zu 
empfehlen. Mit Stallung bin ich verſehen. 

ubert, Reſtaurateur. 

Eine einzelne Dame wünſcht ein Logis von 2 Stuben, 
Kammer, Küche, Speiſekammer und Holzgelaß, wo 
moͤglich in der Mitte der Stadt und 2te oder Ste Etage. 
Man melde ſich Frauenſtraße No. 900, ganz oben. 


„ Da ich mein Tabacksgeſchaͤft Beutlerſtraße Ro. 95 
gegen Ende dieſes Monats einſtelle, ſo erſuche ich die 
geehrten Herren Conſumenten, die ihren Bedarf an Ci⸗ 
garten, Rauch⸗ und Schnupftabacken bei mir entnehmen 
wollen, um gefaͤllige zeitige Aufgabe. 5 8 

Sämmiliche Ladens Utensilien, Repoſitorien, Schil⸗ 
der ꝛc., fo wi 4108 Waagebalken mit Schaalen, 

billig verkauft werden. 
8 Herrmann Abelsdorff. 


Am Sten Januar 1842 iſt in der breiten Straße eine 
Hübnerhündin, mit großen braunen Flecken, ſonſt grau 
And weiß getigert, auf den Names Perdri boͤrend, ent⸗ 
laufen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gr. 
Laſladie No. 224 im Laden beim Kaufmann Ey ſſen⸗ 
hardt gegen eine anſtaͤndige Belohnung abzuliefern. 


Unterzeichneter wünſcht noch einige Stunden im Piano⸗ 


l . Hierauf Reflektirende wols 
tesUntetricht zu beſetzen. Hierauf Refl 2 ee 


or 
en ſich gefaͤlligſt melden. 
f . 8 Peters, Koͤnigsſltaße No. 106. 
Es iſt am 7ten, Morgens 10 Ubr, ein 50 Thlr. Bank⸗ 
ſchein vor der Ritterſchaftlichen Privatbank verloren 
gegangen. Mehrere Perſonen wellen gefeben baben, 
daß ein Mädchen denfelben gefunden, und da es ſelbſt 
ein Dienſibote if, der ihn verloren bat, ſo verſpricht 
dem Wiederbringer, welcher den Bankſchein im Hotel 
8 Prusse abgiebt, unter Verſchweigung feines Namens, 


10 Thlr. Belohnung. 


\ 


Ein auch zwei junge Leute können zum Iften Februar 
eine Wohnu aradepl it Bekoͤſli > 
Wo? en Se deres erhalten 


Lotterie. 


Zur iſten Klaſſe Söſter Lotterie, welche den 13tem d. 

„in Berlin gezogen wird, find noch ganze Looſe 2 
11 Thlr. 15 far., halbe a 5 Thlt. 22 fgr. 6 pf. und 
viertel a 2 Thlr. 26 ſgr. 3 pf. in Courant zu haben 
bei J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geldverfepr. 


Gegen gute Hppotbefen werden geſucht: 

22,500 Thle., 1,000 Tblr., 8000 Thlr., 6000 Tblr., 
7090 Thit., 7000 Tblr., 6000 Thle., 6000 Thlr., 
5500 Tblr., 4000 Thlr., 4000 Tele“, 3000 Tble., 
3009 Thlr., 3000 Thlr,, 2500 Tolt., 2000 Tölt., 
2000 Thlr., 1000 Thlr., 1000 Thle., 675 Tölr., 
Vir. 500 Thlr., 500 Thle. „ 500 Thlr., 400 

n 


. Ha ’ 
Stein, Fuhrfiraße No. 639. 


Getreide Rarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 8. Januar 1842. 


Weizen, 2 The. 20 for. bis 2 Thlr. 25_ far, 
Roggen, 122 1 BE 5 
er ſte, „ ö „„ 1 
F - 20 ͤK- „ 9 2 s 
tbfen, 1 EM EEE DE 5 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, vom 8. Januar 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 
Preuss. Eugl. Gbligationen?nan 
Prämien-Sahelue der Seehandl, . . » . 1 —< 
Kurmärkische Schuldverschreibungen » « 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger E 
Dauziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfandbrieſe 
Grossherzogth. Poseusche Bfandbr, . . . 
Ostpreussische We gt 
Pommersche d 
Kur- und Noumärkleche e 
Schlesisehe . 
— 

Ae t i % . 
Berlto-Potsdamer Eisenbahn 
do. do, Prior.-Actien . » » 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. » » » + + 

do. do. Prior.-Actlien 
do. do. Prior.-Actien 
Duseldorf- Elberfelder Eisnb. . . . » 
do. do. Prior.-Action . . 
Bheiaische Eisenbahn x» » + «0.» 
do. ‚Priors-Actin . » 2» 04% 


Eee 


e 
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